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Gute Lliatiibarltiiait
" »Ich sehe heute überhaupt keine Differenzen niehrzwischen uns  Deutfchland und Frankreich. Es findwei rofze Völker, die beide arbeiten und leben wollen.nd He werden dann ain besten leben, wenn sie zufam-nieii arbeiten!"

 �H116 der großen Sportpalaft-Rede des Führersam 26. 9. 1938.!
Jn der höchsten Spannung der Septemberwochcit1938 gab der - übrer vom Sportpalaft aus dem deutschenBull und der s elt einen Ueberblick über die Lage iii der

elt ind über den Willen Deutschlands, sich« für das
Hecht ni Jnteteffe des Friedens einzusehen. Jn der
Dis-fis«  dieser Lage behandelte er auch d·as deutsch-frauz"f«ifche Verhältnis and kennzeichnete es mit den oben
angeführten Worten Nur wenige Tage später trafen fiel!die Staatsmänuer der oier europäifchen Grofzniächte in
TViiinchen und kantcii nat! kurzer, sachlicher Aussprache zu
jenem Viermäcl!te-Al«komnien, das den Frieden Europas
ficherftellte und die Grundlage legte für neue internatio-
uale Zusammenarbeit. Diese Aussprache gab aber and!
Gelegenheit, daß die Vertreter Englands und Frankreichs
ist«-persönliche Beziehung zum Führer kamen. Eine uns·szniixlelbare Folge davon waren die bekannte deutsch-ma- ·
lifthe Erklärung und der ans deutscher wie ans franzöii
fcher Seite zutage getretene Wunsch, fici in Zukunft bei.
allen auftreteiiden Schwierigkeiten in offener Ansfprachi
zu verständigen. Erklärte doch damals E! ladier kurz bot
seiner Wiünchener Abreise: ,,Die beiden Völker müssen fiel·
herzlich verständigen, und ich bin gl" eh, meine Kräfti
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-« «· dieser notwendigen und fruchtbaren skerfiäitdigung zu
widnten.« 
Dieser Wunsch hatam Dienstag mit der Unterzeich-

« »« niing einer deutsch-französischen Erklärung eine feste Form

»· ·«g»tf»toe»sen, ohne sie hätte Europa wahrfthetnli
z«

erhalten. Diese Erklärung ist wohl die stärkste und in der
Folge bedeutsamste Auswiriuiig der Münchener Bespre-

-.::--filiuntt. ·«.Sie..ii»egt« ihrem Wesen und« ihrem Wollen naclj»js»fi"i»"i·.,"d"e·r politifcheifLinies der Achse «_ « f » Berlin-Allons. Ohnediese Achfewäre die Nlüiicheiier Llusfdrache nicht möglich
en nicht ficherftellen können {in dieser Erklärung erhält

das reale Gestalt, was der Führer found fo oft �über»drin- deutfchäranzöfifches Zusammenarbeit erklärt hat. Sit-
ist, wie es auch jetztiu der Erklärung, niedergelegt wurde,
der Schlüssel Ezur Konsolidierung« der Verhältnisse in

"«s·-"Eiiro"pcij und zur-Aufrechterhaltung des allgemeinen Frie-
dens? Friedliche und gutuachbarliclfe Beziehungen zwi-

- · richtiktcs freudiges Echosfindem wie

icheii den beiden Ländern feigen voraus, daß fich beide
tiber die Unverletzliclfkeit der gemeinsamen Grenze einig
xxziiidkdaß sie willensfisiidp alle etwa auftaucheudeii Schwie-

rigkeiten internationaler Art auf dem Wege gemeinsame:«« Betsatungeu zu iiberb
- baß

· rücken. Hernianii Göring hat da�
anale iiber die deutsch-französischen Beziehungen gesagt.nichts »jetzt unsere beiden großen Voller, die sich· gegenseitig« schätzen, hindern konne, in Frieden Seite an
Seite zu leben�.

_ aitßeitpolitifch

Ohne Frage wirddie soeben in Paris unterzeichnetcdeutfclpfranzöfifche Erklärung im deutschen Volk ein aus-wir auch vom fran-
zöfiftisrii Volk annehmen, daß es mit dieser Wendung der

en. Dinge in jeder Hinsicht einverstanden
{ein wird. Für den französischen Minifterpräfidenten war

� Deutschland und Frankrei .

es bestimmt nicht leicht, diese Entwicklung der französisch-deiitfcheit Beziehungen durchzusehen, nachdem es noch bis
vor wenigen Wochen so schien, als würde Moskau Frank-
reich diktatorischvorschreiben, was es in anßcupolitifclfen
Entscheidungen zu tun hätte. Daladier hat es trotz eine 
starken kommuniftifclkinarxiftifclpfiidifrhen Opposition niibs
nur gewagt, innerpolitifch neu neuen Weg zu gehen.
sondern aus den Münchener Besprechungen jene Schluß-
folgerungen zu ziehen, die er im Jiitereffe der Zukunft
Hftrankreichs für richtig hält« Wir find « nicht so opti-
uiiftifch, zu glauben, das; von heute auf morgen dasdciitfclyfranzöfifche Verhältnisficlz von Grund auf ändern
wird. Wir brauchen nur an die Vorgänge in England
zii erinnern, um zii wissen, daß gut Ding vor allem aucls

·iu der hohen Politik Weile hat. Die Völker haben abei
in den lehren Wochen viel Erfahrungen« gesammelt.

- Jn Paris ist jetzt ein Anfang gemacht worden zts
friedlichen und giitnachbarlichen Beziehungen zwischench ie te och Daladier in

hatte die Freude, se bft festzustellen, das:in Deutfchland keinerlei Gefühl des Hofes oder derFeindiel akeii aeaen Frankreich berticbe.� Er aab seiner-

ch den Frie-

hat! ,- um ist die Fricdcngcritlåriiitg
Zusammenarbeit im Sinne der Achse Berlin-Rom

Reichgaußenniinifler Joachim von Ribbenirop und
der franzöfifche Minister für augwäriige Angelegenheiten,
George Bannen Unterzeichneten im Uhrenfaal bes fran-
zösischen Aufzenminifleriumg in Paris folgende deutsch«
sranzöfifche Erklärung:

Der denifche Reichs-Minister bes Auswärligem Her 
Joachim von Ribbeuirop, nnd der franzäfische Minister
für uuswäriige Angelegenheiten, Herr Georgia Boiinet.
haben bei ihrer Zufanimeukiinft in Paris am 6. Dezem-
her 1938 im Namen und im Aiifirage ihrer Regierungen
das folgende vereinbart:

1. Die deutsche Regierung und die ftanzösifche Ke-
gierung find iibereiufiimniend der kielierzeugiing daß
friedliche und guliiachbarliclje Beziehungen zwischen
Deiitfchland und Frankreich einer. bcr wcszntlichslen Ele-
mente der Konsolidierung der Verhältnisse in Europa und
der Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens� dar-
stellen. Bride Regierungen erwarben deshalb alle ihre
Kräfte dafür einsetzen. dafz eine solche Gestaltung der
Beziehungen zwischen ihren Ländern fichergeflelli wird.

2- Beide Regierungen stellen fest. das; zwifchen ihren
Ländern keine Fragen lerrilorialer Art mehr schweben.
und erkennen feierlich die Grenze zwischen ihren Ländern.
wie sie gegenwärtig verläuft, als endgültig an.

3. Beide Regierungen fiub ertlfchloffeu, vorbehalllitlj
ihrer besonderen Beziehungen zu dritten möchten, in allen

«ihre beiden Länder angehenden Fragen in Fühlung mil-
rinander zu bleiben und in eine Beratung einzutreten,
wenn die künftige Entwicklung dieser Fragen zu inter-
nationalen Schwierigkeiten führen sollte. " ,
. Zu Urkund dessen haben die Vertreter der beider«
Regierungen diese Erklärung, die sofort in Kraft tritt.
unterzeichnet

Ausgefertigi in doppelter Urfchrift in deutscher und
französischer Sprache in Paris- am 6. Dezember 1938.

Joachim von Ribbentrop,
Reichs-Minister des Augwärtigem

George Boiinet,
Minister für augwärtige Angelegenheiten.

Reichsaufzeiimiitifier von Ribbcntrop hatte sich zu del
lintcrzeichiiiiiig um 16.20 Uhr MEZ in das franzofifchc
kiliiszeiintinifteriiiui begeben. Er tvar begleitet vom deut-
fcheii Botfchafter fotvie von den aus Berlin mitgefah-
seiten Herren des Auswärtigeii Amtes und den Herren
feines persönlichen wahre.

Ribbentrovs Aiiluiiit in Paris«
Einige Stunden zuvor war Reichsaußeitiniitistervoit Ribbeiitrop auf dem mit frischem Pflanzengruii ge-

fchniiitskten Jnvalidenbahiilios in Paris eingetroffen. Ein
diiiikelroter Läufer führte zum Lliisgang des �Bahnlinie.
Dei« Trcppenaiifgaug war mit purpurucntiiid weißen
Stoffen ausgcfchlageiy mit goldenen Treffen verbrannt
und geschmückt mit einem Fahncitfächey der aus Haken-
kreuzsalfiien und Trikoloreu zusammengesetzt war. Die
republikanifche Ciarde bildete Spottet.

fette; bie Versicherung, daß auch die Franzosen keinerlei
Gefühle der Feiitdfeligkeii gegen Deutschland empfindenDie Voraussetzungen find also für eine friedliche und gut-
uachbarliche Zusammenarbeit gegeben. Eine Voraus-
fetzung allerdings muß geschaffen werden: eine faubere
Kampfesweife der franzö ischcn Presse. Frankreich hat bei
einer ehrlichen Verstand gung und aufrichtigen Zitfam-
ntenarbeit vieles zu gewinnen. Wenn Daladier zu dieser
Verständigung den Mut gefunden hat, dann wird ihmeinst dafiir das franzofifche Volk und ganzEuropa baut:
bar fein. Hitler und Miiffoliiii haben den Völkern Eitropas
den Weg gewiesen. Es ist erfreulich, das; auch Frankreich
sich ietzt anschickt, ihn zu betreten.

Die Begrüßung aui dem Balniltol
Zur Begriißiing des dentfcheu Aiißenminiftersr der Botfchafi unter iihrungGraf Welczeck und Gräsin Welcze , r Landesgrupsdenkest-er, Gesandtfcljaftsrat Dr. Ehri mit dem Stab derLandcsgritptie eingefunden. Die Waffenaitachås der Botschaftwaren iii der Galauniform erschienen. Von französischer SeiteBahuhof deu französischen Außenminifter

iu Begleitung der höheren Beamten des Qual bbgag.fchafter in Berlin, Coulondrr. den r»-fideiiteii des Eontiitss Frauce�Alleniagne, Abg. Scapind i0.-wie Graf de Briuoii vom Comite France-Allem ne und den
chkliiialigeit Präsidenten des Pariser Stadtrates raf de Ca-fie aue.

Der Chef des Protokolls Gefandter Frei err von Doernsberg, und Botfchaftsrat Bräuer waren dem eichsaußeiiminpfter bis Eouipiegiie entgegengefahren nnd in den Sonderwagendes Reichsuiiiiiftcrs des Auswärtigen gestiegen. «
Wadi ber Ankunft auf dem JnvalidewBahnhof wurdenReichsaußeitniinifier von Ribbeiitrop und Frau von Ribbeftrop voni srauzöfischcii Anßruininifter und Frau Bonnet fotvvon Bolschafter und Gräfiii Weizen, von LandesgruppenleitetGesaudtfchaftsrat E · »und von den ii n

franzöfifcheii Perfönlichkeiteit begrüßt. Der iiieichsaußeniiiinifterbegab fich dann zur Vorhalle, wo ihm die Mitglieder der heutefcheu Botschaft vorgeftellt wurden. «�
Von dem Jnvalideii-Bahiihof, ier an der Es lanade des«

Jnvalides unmittelbar neben m illußenminifter um Ziegenist, be « der Reichsaitßentniu er in das Hotel , t l,-
id fei es Pauser Aufenthalts Wohnungnahm. Die Fahrt ging iiber die Jriicke Lllexander lil., amSeine-Bluts entlang iilicr deu lfoiscotmdwililotizuni Spiel, das

fich in einem der den Pia nördlich be ren enden Palä e be·findet. die 1760 bis 1765 tfür fremde Csefaiztdte und fiixftlieGaste gebaut wurden. Auf einer ahrt wurde der Reichaußeuintnifter vom deutschen· otfcha ter begleitet, nachdem derfrauzofifche Außenminifter fich bereits aui Bahnhof von ihmverabschiedet hatte. .
Finder Tlliinifterpräfidentschafy dem Pal is Mattgab fMtnisterpräfident Daladier zu E ren des« Reichsatqilfxrepttänitzitfters von Nibbeiitrop und feiner attin ein Frühstück inkleinem Kreise.
Emuiang beim staatgiiraiideiiteii «

In den ikiachiiiittagskguiideii wurde Reichsanfgnministersvon dulzbciitrop von Botf after Graf Welczeck und otfcha is«ca« Briiiicr im apotel zuni Empf beim Prii deuten deriiiepnblith Lcbruii, abgeholt. Ani Eingan des E m: wurdeder» iiietkllsittittistcr vom Chef des Prototo s, Lozö, ein fangentisiid in das Arbeitszimiiicr des Präfidenten geleitet. deinunpfaiig iuareii der deutsche Botfchafter Graf Weigert undVlufxenuiiitiftcr Boiinet zugegen. g
Nach Beendigung d Uii b w d d äter. der Re iiblik von ilieerichsitiieiktkiftetitkson tiiriibsenterltopgzdkieageecxren. feiner egleiiuiig vorgeftellt. Prcgtdent Lebrun feinerfeitsniaihltlewdeii iilcichsiiiiitifter mit bea . erren feiner Unigebnng

die tliiterzeiilniuiis r «
Der Große Uhrenfaal erftrahlte im festlichen Mk derKronleuchten Vor dem monumentalen Kam im

kostbare Schreibtifch. Die deutfch-franzöfifche  Er! ärun ist
in Kunftschrist auf handgefchöpftem Biittenpapier au e-zeichnet, und zwar in zwei Ausfertigungem e ner heut[ n
und einer französischen. Zur Unterzeichnu dient« ein
Goldfederhalter. Das in deutscher Sprache a gesMe go-kiiment unterschrieb zuerst der Reichsminifter des t « Sie! r·
tigen von Ribbcntroo die Urkunde in französischer Sprache
der französifche Aufzenmtnifter Banner »Na eier-
lichcn Unterzeichnung begaben fich Minifterpräladier Reichsauszenminifter von Ribbentrop und A
minif er Boiinet in den Rotnndenfaal des Minifteri « I.
Hier fand zwischen dem deutschen und dem zfranzöfi en
tlliinifter und ihren Mitarbeitern eine Befprechung, it.e

Fiir beide Länder eine iieiie Am
Erklärung des Reichsaiifzeniniuifters von Ribbentton
,,Paris Seit« veröffentlicht in großer Aufritt-Tuns Er«Jlärniigeii des Reichsaußeumintfters von Ribbentro , te erdem Berliner Vertreter des Blattes aui der Fahrt und: mm



fehlsha

ZIa du lieber Gott, das kann

abgegeben hat. Nach einein kurzen Mellltltigsållstalisch ernarievon ibbentrop u. a.:
Niemand war zufriedener als ich, als der Führer iiachder Ntaschtiibernaliiiie der Natioiialsozialisteii die Ansicht ver-trat, das; eiiie Annälieriiiig niit Frankreich die erste Bedin-g iir eine Befrieduiig Europas sei. Das dciitsihe Volkist. ihni isreiivillig ge olgl, deiiii es hat absolut iiichts gegeii dasfxanzösijclje Beil, ebeiiso iveiiig wie das franzöfische Volk,ich genau zu kenneii glaiibe, auch nichts gegeii das« deutscheBock hat. Die hohe Achtung der deiitscheii Frontkäiiipfer vorden französischer! Frouiläiiipserii ist iiii Kriege geboren. DieseAchtung stellt einen günstigen Boden fiir eine Verständi-gung dar.
Jch bin sicher, daß es zwischen Frankreich und Deutfchlaiidkeine sebenswichlkgeii Fragen gi die · dschastlichw önii n

,,Obgleich wir seither mehr als eine Gelegenheit versäum-ten, iiiid diese oder jeiie Krise durchmachen iuufaten, bin ich n· t
weniger glücklich, daß es gerade der Regierung Daladiermit oiiiiet als Außeniitiiiisten der, glaube ich, dieselbenJdeen hat, zufällt. eine wichtige denisch-franzöfische Erklärungu unteraeichueu. Ich ho daß diese Erklärung eine neue·.lera fi·ir unsere beiden Länder einleitet.«

Maikeniens Geliurislagsieier
Niilitärische Ehrunxi in Falkcnwalde

Jii Falkenwalde bei Stettin begiiig der große Heer-
führer des Weltkrieges und dieiistältesic Geueralfeldiiiarsschall des deutschen Heeres, A u g u st v o n M a ck e n s e u,
in vollfter geistiger und körperlicher Frische seinen 89. Ge-
burtstag. 
Aus allen Kreisen des deutschen Volkes gingen dein
Generalfeldmarscliall, dem der Führ e r und Oberste Be-

» ber der· Wehrniachu ferner GeiieralfeldniarfcliallGoring, der Präsident des Geheimen Kabinettsrats
zlieichsniiiiifter Freiherr von Neu r at h, Neichsinneip
uiinisier Dr. F r i ck unh viele andere führende Persönlich-
keiten des Dritten Reiches herzliche Gliiclwiiiischtelegraiiiiiie
gesandt ha ten, zahlreiche Beweise der Liebe und Ver-
ehriing zii.
_ Die Gebiirtstagsfeier begann iiiit dem Lliifzielieiieiner Ehrenkonipanie des Jnfaiiterieäiieginients 5, deren

Front der Geiieralfeldiiiarfchall abfchritt iiiid die sich nach
dem Aufzieljen eines UnteroffiziewDoppelPostens mit
einem Vorbeiniarsclj verabschiedete. Jni weiteren Verlauf
des Vormittags empfing der Generalfeldiiiarschall zahl-
reiche Gratulantein so den Kontinandiereiiden General des
il. Armeekorps, General der Jiifantcrie Strauß, der die
Glückwünsche des Oberbefehlshabers des Heere-It, General:
oberst von Brauchitsvh, überbrachte, den Fioiiiniaiideiir der
2-. Division, Generalmajor Puder, eine Abordiiiiiig des
Kavalleriedliegiments 5, dessen Chef der Gciieralfeld-marschall ist, und die Koiiiinandeiire verschiedener anderer
Trnpveiiteise Auch der Qberbefehlsliaber der Heeres-gruppe«3, låleneral der Jufaiiterie B l a s k ow i h, sprach
dem Generalfeldmarscljall feine Wünsche ans. Gaiileiter
und Oberpräsideiit Schwede-Cobiirg hatte dem General-
feldmarschall einen �Blumengruß überwiesen.
« Die Zahl der Gliickwiiiifchbriefg die der 89jährige
empfing, war Legion. Daß unter den Gratiilanteii die
alten Soldaten nicht fehlten, ist selbstverständlich.
gilt doch die Sorge des Generalfeldiiiarsiljalls heute noch
seinen alten Kanieradeir

30 Tote m einem Bergwerk
n der Nähe von Halifax  Neii-Schotliaiid! ereignetelich-e n folgenschweres Bergtverksiiiigltikk Eine Eisenbahn, dieArbeiter ins Bergwerk brachte, kain aus einer abfchiissigenlrecke in Rollen und prallte mit voller Geschwindigkeit auf«das Ende des Stollens Dalsci ivsirdcn 30 Bcrgarbeiter getötetEinst-Ost! verletzt. Jnsgesaiut war der Zug mit 250 Arbeiternsc e .

.. ». �_ ,
/////.°�.  - .- :  -
««  Kimm v» emsig-i- �
sciivxztagjicirvratse are» meist-zween«

-s80. Fortsetzung! «
Wütend hielt der ührer den Trekker an, es blieb

Ihm nichts anderes brig, wenn er niclt den Mann
überfahren wollte. Der Kerl war wohl blö finnig!? Ihnhier mitten in der schönsten Fahrt aiizuha ten?!

,,Sind Sie denn verrückt, älliaun? Scheren Sie sich
�um Teu eli Wie kommen Sie überhaupt dazu, uns_iier mitten in der fahrt aufzuhalten, le? Denken Sie,

«-.

Z s wäre e n Kinder viel, hier über den reck mit einigen
cjundert Tzentnern pa iereiiziifahreii? . . . Na, nun aberqveg, fonf- las; ich Ihnen die Starre über den Leibau cui«

Mit keuchender Brit t stand Otto Gilssow noch immer
vor dem Ungetüm. angsain lief; er j·e t die Arme
Haken. Seine Fäuste umkrallien die Bii !se. ,Keinenchriit weiter! Keinen Meter! Zurück . . .l Berstans
den? Hier ist mein Grund und Bvden!«
-Der Trekkerführer und die Arbeiter, die sich um ihn

geschart hatten, sahen verwundert auf. Was war deminur los? Wie kam denn der hierher? Sein Grund undBadfefMUDu lieber Himmel, wer hatte denn den los-e a en -g »Ihr Grund und Boden?l« lachte der Trekkerführen
s on stimmen aber

enken Sie, wir nehmen deshal unsre Maschinenunterm Arm und uppen übern Berg? Ne, mein Lieber,
das können Sie n cht verlangen! Und iiiiii inachen Sie« efälligft keine Sperenzcheii weiter unh vor allen
- ingen stecken Sie den bl&#39; dsiiinigen Schießprügel ivegl

- Damit macht man keene faulen Witze, verstanden»
Da kam Keller nach vorn. Ruhig schob er den Trek-

kerführer beiseite. « · » ·«
Sie find verinutlich »err Güsfoiv? Ei eutimier dieser

miese?� erkundigte er sch fchr onna,  ch lieisze neuerund bin Ingeiiieur bei der aitlettiing. Sie mtissen
stimmt. öaii nett an: bieten« dutxbgttcstui »Es�

Sei! bin d «
frauzösische Erklärung die aescliiclitliclien

Aufrechterhaltung des Friedens;
Der Besuch Ribbeiitrops in Paris

Nach Beendigung der Besprechungen zwischen denbeiden Außenniinifterii verlas Außenminifter Boniiet das
amtliche Coinmuniqiiåt

»Der Besuch des Reichsmiiiisters des Aiiswärtigen in
Paris aiii 6. Dezember hat Gelegenheit zu einem ausführ-
licheii deuischsfraiizösischeii Meinungsaustausch geboten.Stil den Unterhaltungen  die zwischen Herrn von Ribbeus
trvp und Herrn Georges Boniiet stattgefunden haben!
sind die wichtigsten eucopäischeii Problemeiind insbesondere die Fragen, die die politischen uiid wirt-
schaftlichen Beziehungen zwischen Frankreich und Deutsch«laiid unmittelbar angehen, geprüft worden. Boii beiden
Seiten ist anerkannt worden, das; eiiie auf her formellen
Anerkennung ihrer Grenzen beruheiide Entwicklung derBeziehungen zwischen den beiden Ländern nicht nur dereii
geitieiiisaiiieii Interessen dienen, sondern einen ivesciit-
licheii Beitrag zur Aufrechterhaltiiiig des Friedens dar-
stelleii würde.

Jn diesem Geist haben die Auszeuniiiiister der beiden
Länder eine Erklärung unterzeichnet, die vorbehaltlich der
besonderen Beziehungen her beiden Regierungen zuhritten Aiächtcii ihreii Willcii zum Ausdruck bringt· in
gegenfcitiger illchtniig friedlich zusainnicnzuarbeiteii, und
die so einen wichtigen Schritt auf deni Wege der allge-
ineiiieii Befricdiing darstellt«

Keine lebenswichtigen  begenfuhe mehr
Jni Anschluß daran ergriff Reichsaußenniinister v o n

Ribbentrop das Wort zii folgender Erklärung in
deutscher Sprache, die er dann in französischer Sprache
wiederholte:

»Mit der heutigen Erklärung siiid Frankreich und
Deulschlaiid auf der festen Grundlage ihrer Freundschafteiiiiiit anderen Staateii iiliereiugeloniinen, ihren fah r -
huudertealteii Greiizstreil zu beenden und
init der gegenseitigcu Anerkennung ihrer Grenzen auch
einer beiderfeiligen Anerkennung unh Dichtung ihrer iiatio-
nalen Lebensinteressen den Weg zu ebnen. Als g ich-
berechtigte Partner erkläreii sich zivei grosse Nationen be«
reit, nach schweren Auseinandersehuiigen in her Vergan-
genheit eine gute Nachbarschaft für die Zukunft
zii begründen. Sie geben mit dieser Erklärung ihres Wil-
ieiis der Ueberzeuguiig Ausdruck, daß es zwischen ihnenin her Tat keine levenswicljligeii Gegensätze
gibt, die einen ernsten Konflikt rechtfertigen können.

Die iviriscljaftlicheii Interessen beider Länder erträn-
aeu sich. Das deutsche Geisteslebeii verdankt Frankreich
wertvolle Anregungen, wie auch iimgekehrt Deutschland
oft das französische Geistes-leben befriuhtet hat. Die Ach-hing, die das deutsche nnd das französifche Volk als
tapfere Gegner während des Weltkrieges voreinandei ge-
woiinen haben, soll iin Frieden ihre natürliche Ergänzung
und Vertiefung finden durch die hervorragende Leistungs-
fähigkeit, die beide Völker in der Arbeit auszeichnet. 

heiilige deutsch-
sllornrteileaher überzeugt, daß die

beseitigen hilft» und daß« die Entfvaiinung
unseres Nachbar-verhältnisses, die in ihr zum Ausdruck
kommt, nicht nur die einmiitige Zustimmung der Führen-
Beut; tsondern auch der Völker unserer beiden Staatenn e .

Die Gefühle, die das deutsche Volk gegenüber einer
neuen Ausrichtung der zwischenstaatlichen Beziehungen
hegt, kamen in»d»em herzlichen Empfang-zum Durchbtuclzder dem französischen Ministerpräfidenteit Eduard Duka-hier in Munchen bereitet wurde. Die Symvathjekiiiids
gehangen, deren Zeuge ich in deii wenigen Stunden mei-
nes Pariser Aufenthalts sein durfte, zeigen, in wie star-
kem Maße diese Gefuhle auch von der Bevölkerung Frank-reichs geteilt werden.

So halte ich die Hoffnung für berechtigt, das; die
Erklärung eine neue Aera zwischen unseren beideii Völ-kern einleiten wird.«

Beitrag zur allgemeinen Beirieduna
Darauf gab Außenminister Bonnet ebenfalls eine

Erklarung ab, die folgenden Wortlaut hat:
�ach möchte zunächst den Herrn Reichsminister desAuswartigen begrüße zu ·

ders glucklich fchatzen uiid dessen Anwesenheit die Trag-
lveite der Urkunde tinterftreicht, hie wir soeben unter-
zeichnet haben.

Die Bemühungen der französischen Regierung haben
ebenso wie die aller ihrer Vorgäugerinnen immer mit der-selben Aufrichtigkeit die Erhaltung und Organisierung des
Friedens angestrebt. Die Herftellung gutnachbarlicher Be-
ziehungen zwischen Frankreich und Deutschland bildet
ebenso wie der Ausdruck ihres gemeinsamen Willens, ihre
friedlichen Beziehungen zu entwickeln, ein wesentliches
Element ihres Borhabens Aus diesem Grunde freue ich
inich besonders· uber die Uuterzeichiiiing dieser französisch-deutschen Erklärung, die die bestehenden Grenzen in feier-lieber Form anerkennt und damit einen lanaens historischenStreit ueeno. i, sowie den Weg zu einer Zusam-
m e n a« r b e it ebner, die durch _hie Ueberzeiigung erleich-tert toirh, daß zwischen den beiden Ländern kein Streit-
punkl besteht, der geeignet wäre, die friedlichen Grund·

» lagen ihrer Beziehungen in Frage zu stellen. ·
Diese Ueberzeugung wird gefördert durch die gegen-{eilige W e t t s Pl! ä h u ti_g des geistigen Austausches der

zwischen den» beideii Stationen von jeher bestanden hat so-
wie durch die gegenseitige Achtung, die sich zwei Völkerschinden, die wahrend des Weltkrieges ihren Heldenmut
gemessen haben und heute entschlossen sind, in einer Atmo-sphäre des Vertrauens und des Friedens zu arbeiten.

Iin übrigen zweifle ich nicht daran, daß diese gemein-
same Erklärung einen wichtigen Beitrag zur allge-m e i ii e n B e f r i e h u n g liefert, dessen voller Wert sich
in der Zukunft erweisen wird. Sie bildet einen besonders
wichtigen Abschnitt bei diesem Wert der Versöhnung und
Eåktntzcåtflaxiimenarbeih für das Frankreich den heissen

Teaniilihe Rothilte erhält seilenwasfe
_ Nachdem vor kurzem die Fiihrer der Technischen Nolhilfcdie Erlaubnis ziiiii Tragen einer Schußwaffe erhalten haben,hat ietzt her Neichsiniiiister des Jnnern den Angehörigen beiTsccljiiijcheii Aoihilfe das Recht verliehen, zur Ttienstkleidiiiiiieine Seitenwafse zu tragen» Diese Seitcnwaffe it Bestandteilder Dienstlleidiin . Die Führer der Technischen Noihilfe, von!Flaineradfchaflsfii rer aiifwarts, tragen einen Fii:5rei·dolch, dieiibrigeiuDieiiftgrcide sowie die Nothelfer eineii sogenanntenHatten ahnliih wie er zur Dieiistlleidiiiig des Reichsarveitssdienjles getragen wird. -

tut mir leid, aber wenn Sie die Sache rugig betrachtennnd überlegen, so werden Sie finden, da es Für iinskaum einen anderen Weg gibt, iiin an unsere lrbeitsi
statte zu ge ngen. .Güfow kniff die Biber ufaniinen, ein veriichtlicljes�Bäche n zog sich um feine undwinke!.
,, da! Die getreu haben keinen anderen Wegals durch meinen rund iind Boden!« .
»Bitte, Sie können sich jederzeit davon iiberzeuge i,da ich Ihnen iiichts vorniaclzel Wir können schlief;-l n· i andern, und das; ie gefanite Arbeit nundeswegen ftilliegen soll, ivei Sie fch iiicht entschließenkönnen, das zu tun ivas Die andern bereits getanhabetn, das wollen Sie dock nicht etwa iin Ernst er-ivaren
» as ist mir alles gleich!" schrie Gtisoiv in hem-iiinngslosein Zorn. »I i will es iiicht ha en! Hier binich Herr nnd ich verkaiife iiicht! Darum sag ich nur eins:�E! unter init eiichl"
»Sie find nicht bei Sinnen»»Das geht euch alle einen Dreck an! �munter vouiiieiiieni Grund und Boden! Oder . . .« r

siunloser Wut die Flinte an die Backe, dabei gleich-zeitig einen Schritt uriickspringend Die Arbeiter ivi eniiiiw llkürlich vor ein Rasenden zurück. Dann a er,
im nächsten Augenblick, wollte der Trekkerführer auf
ihn zu, um ihm die Flinte zu entreißen.

,,Riihe!« hielt ihn Hans von Keller zurück. »Wirwollen dem Mann keinen Schaden zufügen! Icl nehmean dafz im Au enblick nicht anz zurechniiiigsifähig s nd, err GüsEowN rief er em Witteiiden zu.,, a wir ier gese en haben, genügt, um Sie insGefängnis u brin en. Aber wir wcrden den Lllliind
halten, ivei wir S e nicht unglücklich machen ivollen.
Aber nun legen Sie gefälligft den Schießpriigel bei-
seite und lassen Sie uns endlich hurcl!!� »

Doch Güsfow stand unbeweglich. Es schien, als habeer kein Wort verstanden. Kein Muskel feines tes
regte sich. Es entftand eine kurze, iinheimliche Siille.Noch immer war ie Mündung des Gewehres dunkel
iind drohend auf die Arbeiter gerichtet.

»Auf die Wagen und dann loßl" befa l Keller. »Küni-niern wir uns ni tm r tun den annl Vielleicht
konimt er dann am schnellsten zur Vernunft«

Donnernd bellte der Trekker auf, ruiiipelnd se te sich
de ng wieder in Bewegun . Immer näher am er
M! szWAaYJLjeEIa im admiimelt stand

Kleiner Weltspiegel
Jn allen öffentlichen Gebäuden, Schulen nnd Aemtern inder TfchechwSloioakei werden je t die Bilder Beneschs iindMasarvks entfernt An ihre Stele tritt das sogenannte mitt-lere Staatswapveir.
Zeilnngsmeldungen zufolge schweben gegenwärti Ver-landlungen iiber deii vollständigeii Anschluß der Hafenstadtllexaiidrette aii die Türkei.

ivie zuvor. Noch immer ielte die Flinte aiif das un-heimliche Tier von Mascgine
,,Gib hoch Gast Löst« schrie Kelter und dabei richtete

at. das; alle Völker sich ihm beigesellen möchten-««

er sich hoch auf.
Sie waren keine flinf xljleier mehr von dem Witten-

den entfernt.
,Aus deni Weg, illlannl Sind Sie denn . . .«
Da sah nian eiiie dünne Rauchwolke aus dem Lauf

fahren, das Krachen des Schnffes verschlang der Donnerdes Motors
»Er hat tatsächlich geschossen!«Mit einem Riick hielt der Trekken Aber ehe fiel! je·iiiaiid vvii der Befaiziing zu einein Entschluß an rasfen

konnte, lief der Schütze, was ihn feine Beine trugen,
dein Dorfe zu.,,Hiiiterl er! Den Kerl will ich wis en die Fingertriegett!� {chrie der Trekkerfiihreiy a er d e ander-i inmi-
ten ab.

,,Lafz ihn, der hat ja nicht inal getroffen!�Da faiik Hans von � heller stumm von feinem Sitz.»Herr Ingenienr . . �l Was ist denn? . . .«
,, errje . . . Dnsselsl Seit ihr denn iiicht, das;der Idiot doch getroffen hat? �
Durch Hemd und Rock fickerte Blut. Die Arbeiterkfgtefnilae Ohninächiigen sanft nieder. Es wurde plötz-t .
»Es-aß mich mal �ran! Ich bin Sanitäter gewesen imeF I«Einer der älteren Arbeiter kniete neben dein Verwun-

deten nieder. Er entfernte die Kleidung an der Stelle,
an der das Blut herausdrang

,,Lungenschiiß. Der Kerl hat ihm einen Re posten iii
die! Lunge gejagt. Hoffentlich ist keine A er ange-a IIch gen.Aus S ateii iiiid Schippenstieleii wurde eine Trage
gebildet, ehutfame Hände hoben den Ohnmächti en auf.. ,,Borsichtig, Kinder! Tut unserm kleinen Ke er nichtIn II
e 
s erlassen ftaud der Trekker auf der Wiese. In ruhi-

geiu Schritt bewegte sich ein trauriger Zu dem Dorfe
zu, ernfte·Männer an beiden Seiten, und n der Mitte
lag auf harten Bahre ein stiller, blasfer Mann.Die Hunde hingen ihm kraftlos herab, und dünn undunaii haltsam fickerte ein feines, rotes Bächlein von der
Brust herab. 

I
· Optischen« trinkt



ktiotiandnng kurz vor dem Ziel
,,Condor« kurz vor Manila auf deni Wasser iiieder-

gegangen.
Das ,,Condor«-Flugzeug D-ACON� bas am Montag-s

abend von Tokio zum Flug nach dcii Philippiiieii ge-
stattet war, mnszte am Dienstagmorgeii kurz vor Errei-
chung seiiies Zieles in der Bucht von Manila infolge
eines Schadens an der Betriebsstoffzuführung auf dein
Wasser niedergcheir. Nach dem vorliegenden Funkspruihdes an dem Fluge teilnehmeiideii Vorstandsmitgliedes
Junge der Focke-Wnlf-Wcrke gelang es der Geschicklich-
keit der Besatknng, die Maschiiie glatt aiif das Wasser
aufzusehem Sämtliche Jnsasseii des Flngzenges sindwohlaus Sie ko Fischern gerettet werden.
Später sackte iiach einem japanischeii Pressebericht dieMaschine ab. «

Wie weiter verlautet, verbrachte die Mannschaft die
macht im deutschen Konsum. Der Zustand der Maschine
«erlaubt ihre Zerlegung nnd Verfchiffiing iiach Deutschland.Das Flngzeug wird bei Ebbe geborgen.

herrlicher Abschied von Toiio »
Der Abschied der Besahung des ,,Condor« in

Tokio war ungewöhnlich herzlich gewesen. Mit Geschen-
keii iind guten Wünschen waren die Deiitscheii überschüt-
tet worden. Jmmer wieder wurden ihnen Grüße und
Wünsche für den Führer und den Generalfeldmarschall
Götring -arifgetrageii. Der Kriegsminister Jtagaki gab denFliegern Erinnernngsgescheiike mit aiif den Weg, nnd
Marineminister Douald schenkte jedem einen japanischeii
Dolch. Flngkapitän Heute, der fiel! kiirz vor dem Abfliig
noch einen altjapanisrsen Gong gekauft hatte, versicherte,
daß er denTag nicht fiir gekommen halte, an dem man
ineiiieni Tage auf der südlichen Roiite die FlugreiseBerlin�Tokio zurücklegen könne. Eine Reihe fuhrender
Pexsönlichkeiten der Miliiärverwaltiing des Kriegsminp
sterinnis, des Lnftfahrtinstitiits nnd fast die gesamte
deutsche Kolonie Tokios hatten sich ziini Abfliig der Deut-
schen eingefunden. Kurz vor dem Starr waren bei einem
Zchoppeii Bier Trintsprüche, die fiir die Herzlicliteit der
Beziehungen zwischen Japan nnd Deutschland sprachem
gewechselt worden.
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Die Notlandung des ,,Coiidor«. «
Das deutsche Condor«- lug en ist kurz vor der Er«reichung Miinilas aus gern Zitazer niederge angen.eichiiun·g: E sner  m!.

Ausnahme siideteiideutiiiier
in die Partei

Eine Anordnung des Reichsschatzmeisters
Reichsscliatzmeifter Schwarz hat mit Zustininiunrdes Stellvertreters des Führers nnd im Einvernehmen

mit dem Obersten Richter der Partei, dem Reichskonp
missar für die sudeteiideutfchenGebiete und dem Gans«leitet des Gaues Sudeteniand der NSDAP eine Anord-
nung iiber die Ausnahme der sudetendeutschen Volks-
geuossen in die NSDAV. erlassen und den Personenkreis
derer umrissen, die zur Aufnahme vorgeschtagen werdenkönnen. Da sind in erster Linie die Amtsivalter und
Amiswalterinnen der SdP., des deutschen Turm-erhande-
und die Führer des Freiwilligen Deutschen Schutzdiensiea
sowie die Führer aller Formatioiien des Sudetendeutfchen
Freiiorps Die Gruppe 2 umfaßt die Mitglieder der SdP.,
die bis zum l5. März der Partei angehörten bzw. bis»
zum gleichen Tage ihr beigeireten sind. Die Gruppe 3 siehi
Aufnahme von Mitgliedern der Sndetendeiiischen Parteivor, die vom l6. März bis l0. April der SdP. beigem-
ien sind.

Weitere Bestimmungen enthalten die informierten fürdas Verfahren bei der Aufnahme unb die Aufnahme der
sudetendeutschen Volksgenossem die im Ausland leben.

tiieblierdeu verdarben. steiler oerdorren
Gewaltige Diirreschäden in den �Bambus von Argentiniem

In den Pampas im Westen Ar entiniens, enen ungeheuerweiten, ostvon Salzwüsten unter rochenen teppeniieb eten,die den Finden vorgelagert sin herr gegeråltiåartiix anhal-lt .

o .
einer völligen Mi ernte. Die Scheiben sind »dürfen: be Anha ten der Hitze von Tag zu Tag größerwe e

4.,.,«.

« Tfiu di: at«
Natur-lau, den 7. Dezember I9Ei8

= Namslau ohne Wasser. Durch einen Bruch
des Hauptrohres vom Pumpiveik zuin Waffcrturiii war
Namslau am frühen Morgen ohne Wasser. Die Jnsiand-
fetzungsarbeiten wurden sofort mit allen Kräften auf-
genommen. sSiehe amtliche Bekanntmachuiig in vorligender
Ausgabe!

Winterhilfsveranstaktung
unserer 4. Silimadron Kiioallerieäiiegimeut 8

Wie alljährlich. so setzt sich auch in dieseni Jahre unsere
Schwadron für das WHW ein und führt eine Winterhilfsi
Veranstaltung durch. Anftelle dir Daibieiiingen in der
Kaferne findetdiesinal ein »Vunter Abend« statt. Schon
jetzt kann man sagen, daß diese Veranstaltung wieder ,,ganz
groß« fein wird, wie wir es bisher von unserer Schwadron
gewöhnt waren. Die Vorbereitungen sind bereits feitWochen
unter der bewährten Leitung von Wachtmeisier Fa! im
Gange und garantieren für ein schönes Fest. Das Programm
nimmt zwei Stunden ein und ist in reicher Folge zufammen-
gefiellt. Musikalkfche Daibieiungeiy Vosniakeiichöre, Vor·
träge unb Couplets werden wechseln mit den vier Straßen-
fängern; nicht zu vergessen die Slimmiingskanone »Nekiut
Findig« und die drei Siraßenfäiigeiu Schon das Erfcheinen
dieser ,,Blüten« wird alle Anwesenden zum Lachen zwingen.
Mehr wollen wir nicht verraten, denn dies all-s muß man
gesehen haben. Dann spielt die bekannte Kipelle des
Trompeterkorps Stab. Regt. 8 auf. Die ,,goldene Zehn«
wird zackige Tanzniusik bringen und alt und jung wird
dabei manch eine »Sohle aufs Parkett« legen können. Die
Säle von Schwnntek und Schaiff werden genügend Platz
bieten, um das Fest programnsäßig durchfiihreii zu können.
Volksgenosfein zeigt die Verbundenheit mit unserer Scbwadron
iind erscheint zahlreich zu der EBOOK-Veranstaltung am
Sonnabend, den 10. Dezember, um 20 Uhr.
Tiitigiieitsberirht der Ordnungspolizei in Namglau

für November 1938.
Anzeigen wurden erstattet wegen: Einbriichsdiebsiahls L,

Diebftahls L, Körperverletzung 2, Sachbifchädigung I,
Betruges I, Tierquälerei 1, Veisioß gegen das Viehseuchern
gisistz I, Straßenverkehrsiiiisalles I, Uebertretung der Bau·
polizeivei ordnung 3, Ruhestörung und groben Unfugs 3,
Uebertretung des Feld- und Forstpolizeigefeizes 2, Ueber-
tretung der Markipolizeiverordniing L, Uebertretung der
Sirafienveikehreordnung 31, sonstige Anzeigen 3. Erieilt
wurden 105 gibührenpflichiige Verwarnungen. Andere
Acntshandlungem Revisionen der Bäckereis und Fleischereii
betiiebe 2, ber Margarineveikaufsfiellen I, der Kleinhändler,
Trödler und Altnietallhändler I, der Friförsinben I, der
Gasts und Schankwirifchafteii I, der Preisverzeichnisse und
Preiefchildrr 4, der Herbergen 4, Strafienverkehritkontrollen
hinsichtlich Beleuchtung aller Fahrzeuge 5. Durchfnchuiigen 3,
Sichersieiiungen L, Trankporte 3, Gewährung von Obdach 4,
Zwischem und Schutzhastnahmen4 Jn Strafsachen erfolgten
41 Vernehmungeiy in sonstigen polizeilichen Ermiitelungeii
und Feststellungen wurden lLl Sachen bearbeitet. Gemeldet
wurden 9 Fundfnchen

- Das Schiilungsami der NSDAP in Namslan
eröffnete am L. Dezember feine vierjährige Winterarbeih
Nach einleitenden Worten des Kreisfchulungeleiters Pg. Baron
gab Pg Kapeiia als Vertreter bes Gauschuiniigsamtes einen
richtungweisenden Aufriß über die kommende Aibeit. An-
fchließend erfolgte eine rege Ausfprachq die wichtige
Anregungen und die Klärung vieler Fragen erbrachte.

= Sonderveranftaltung des Reicholufischutzs
blindes. Die von der Oitsatkreisgruppe Namslau durch-
geführten Sondetveranstaltiiiigen mit Filui gestalieten sich
zu einem vollem Erfolg. Volksgenosfen aus der Stadt, die
Wehrmachd der Riichsarbeiisdienfy Jungvolk und Jung-
mädel waren zahlreich erschienen. Der Orts Kieisgiuppen
führer Pg Roegind eröffnete die Veranstaltungen mit einer
Anfprachh die unter dem Motiv standen: »Der Luftfchutzs
gedanke soll das ganze deutfche Volk eifasseiii«

= Jedem» Dorf ein Gemeiuschaftehaus Jm
Rahmen der in Berlin ftaitsisidenden Retchsarbeitstagung
des Amtes ,,Schdnheit der Arbeit« der DAF gab der Leiter
der Reichsarbeiisgemeinschaft »Das schöne Doif«, Dr. Mosis,
bekannt, daß die DAF in jedem deutschen Dorf ein
Gemeinfchaiishaus schaffen will· Das Dorfgemeinschaftshaus
soll der Mittelpunkt eines jeden Dorfes werden, und von
ihm aus wiid sich dann auch das neue Doribxld gestalten
lassen. Das Amt �Schön h:it der Arbeit« will dahin wirken,
daß in den Dörfern wieder di: sogenannten Oriefatzuncen
aufleben odcr neu gegründet wetten, wo sie bereits in
Vergessenhiit geraten find. Mit Hilfe der Ortsfatzungen
wird dann künftig wieder fesigeiegt fein, in welchem Rahmen
in den Dörfern zu bauen ist So will die DAF dazu
beitragen, bas Wohnen auf bem Lande so zu gestalten, daß
es niemanden mehr geben wird, dir etwa an die Landfluchi
de i.

· Gerichte für den Eintopfsonntag Der Leiter der Wirt-
chaftsgruppe Gaststatteip und Be erbergiiiigsgewerbe hat fiir
eu kommenden Eintopfsonntaik en 11. Dezeinberf folgendeGerichte in den Gaststatten »für die eit von 10 b s 17 U

zugelassen: I. Ko lsuppe mit Kartofeln und Hammelfleischseinlage, 2. Pichelteiiier Fleisch, 3. ischeintopf, 4. Geniise-
topf nach Wahl o er vegetarisch. »AuchsSchlusz mit iidischen Werbern. Der Prasideni desWerberats hat niit irkiiiig voui 1. anuar 1939 die an
Juden erteilte Einzelgenehm gnug zur usübung des Berufsals Werlieiaciiiiiaiin toll-erraten. in kann iomit tiliiiiia ten

Jiide mehr am Werbe achnia n tätig sein. Von diese! Ists-·;ordnung werden 76 in ifche _ erbefachleiite betroffen, denenaus irgendwelchen Gründen bisher die Genehmigung zur Bei«rufsaiisiibiiiig erteilt wag

stiiiitltieriiiji der sie-lauer Hidiiitbioiebiiiiirriet
» Der Auftrieb betrug: 518 Kinder, 647 Kälber, 200Schafe, 1416 Schwein«e. 7.12. 30.11..
Gs wurden gezahlt fiirsdKilo Lebendgetvichti R« Ei«
Ochsen, volifl.ausgem. höchfteniöchiacdtwerts 43.5 Fl.5-44.5sonstige vouiieuchige · . . . . . · 37-ö-39.d its-Wö-ileiichjse - · · I s««s·"o n� I s 3470534.6456};

40-41» 41.5-4215�3645-316 87---88.632.5

v gering genährte . · . . · · · . ·
Pullen, jüng. vollfl. höchsten Schlachttverts

sonstige vollfleischige oder ausgemästete�ellge......|.....gering genährte . ·· · · · · · . · «� -
indes, jüngere Volks. höchsten ochtqchiwecig 39.5-41.5 4015425isoustige vollfleil ige oder ausgemäftete 345-3745 34-5-38-6

ileüöe&#39;otlonlvllll2%�3l_
izgering glexiährte · .d. t. setz! · . �t grfä�n�-ßbär en, volLaus em. en a twers � - -D0�!  - ? ·  Q s I 38&#39;5
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assi-gering genährte . , . . . · · · · 33-5 34-5mäßig genährtes Jungvieh . . . · · �- �-
Rälber, Doppellender bester Mast . · · 68,"«75 65-45beste Mast· und Saugkäiber . , . · « 56&#39;450 55-50mittlere Mai« unb Saugkälber . . . O0�54 48-54geringere Saugtäiber . . � � . · · 38-45 40-·4-5geringe Kälber . . . . · · · . - 30··35 30-35

e, befte Masiiämnieristkpiinastieimnkek . . . . . . . · 45-47 46-47ißeibemaftlämmer. . . . . . . � � �-bes e üngere Masihainmeildtaiimasthaniniei . . « . . . . . «- 42liöeideniasthaniniei . « · . . . . · - -niittiereklliastiämiiier inältere Iiiafihammei - -
geringere Lämmer und Hamniei , . , �- �beste Öcbate. . . . . . . - , . · 37 32-87!mittlere ech0sss s I s o · « s · c «·geringere Schafe . . · . . . - · . 20 27

Schweine von 150 u. mehr Stile Lebendgeivichi 55 55von I35�149,5 54 5L
W« III-its? i? T?von � .w» 8o�99»5 Klio Lebendgelvicht . 46 «;von 60�Z9,5 �- �
von unter 60 � �..
fette Specisaueir . 53-51 sog«andere Gauen -Eber « . « · sAitichneider . . ·

�maritvetlauf:Schweine verteilt.

�i. sI I· I
Schafe glatt, Kinder. Kälber unb

Bekanntmachung
Dnrch einen Steinbruch in der Haiiptwasserzuführuugss

leitung vom Pnmpwert nach dem Wasseriiirm muß
heut, Mittwoch, den 7. Dezember
die Wasserzufuhr nach der Stadt vollständig gesperrt
werden.

Die Arbeiten zur Behebung dieses Schadens dürften
sich bis gegen 18 Uhr ausdehnen und geben wir dies
unseren Wafserabnehmern hiermit zur Kenntnis.

Iiamslau, den 7. Dezember 1938.
Die Verwaltung

der städiischen Vetriebswerke Hamslau.

Anzug reinigen
I während der WerbewoduI  vorübergehende Prehhenbaeizung Iz. B. der 2 teiltqa Anzug nur Rmk.
Färberei Karl Berrens� Breslau
Fifiafe: NamsIau� Ring is.

2 Stnbenum. �im: reis Namglau
mit Nebengelafe uud·Gar- ögllDeinuqbsamilienten per 1. I. 39 zu vermieten.  ichspJnit 1�2 mfmm�
Z» erfragen i» d» Geschäft» d r Wliraftemdieauchivcihrendstelle des Stadiblatteek «» inteksseü lohnen« Be·fchastigung in hiesigem ma-
Juteriereu bitt! bunte« ichineueuF1achsausakoeitunqi-

iiiid verkaufen! betrieb finden.

I Gefuiht werden zum l.4. 1939
R: Doiuiutum Naffadeh



Fast 10000 Zähne wurden plombieet
NSQ Jm vorigen Jahr wurde im Kreise Namslau

durch die NS-Volkswohlfahrt eine motorisierte Sehulzahns
pflegeftation eingerichteh die im Laufe der Zeit alle Schul-
kinder untersuchen und behandeln soll. Durch ständige
Kontrolle und sofortige Behandlung werden viele
Kinder vor Zahnschäden bewahrt. Jm Kreise Namslau
wurden bisher inegefamt 1236 Kinder behandelt. Für jedes
Kind ergibt sich durchschnittlich ein Koftenfatz von RM 24,88.
Außer anderen Leistungen wurden allein 9882 Zähne Plem-
biert und 2017 gezogen. Jin Jnteresse der Gesunderhaltung
der Jugend ist zu erhoffen, daß die NS-Voltswohlfahtt
bald in der Lage ist, in vielen Kreisen die Schulzahiipflege
einzuführen.

- Die Besoldung der Lehrer. Nach einer Vir-
lauibarung des NSiLehrerbundes konnte der Reichswalter
des NSLB, Gauleiter Wächtler,· an Hand des vorliegenden
umfangreichen Materials den zuständigen Stellen erneut
eingehend über den Lehrermangel und über die wirtfchafts
liche Lage der Lehrerfchaft berichten. Wenn auch zur Zeit
durch die politisch notwendigen Maßnahmen ein fofortiger
durchgreifender ausgleich nicht geschaffen werden konnte, so
sei doch die Notwendigkeit einer Neuordnung der Besoldung
anerkannt worden. Die durch die Befoidungsordnung von
1928 geschaffene preußifche Regelung könne nicht zum Vor-
bild dienen. Der deutsche Lehrer müsse vielmehr unab-
hängig von anderen Behörden fein; er müsse Reiehsbeamter
werden.

- Neues Heft der »Sie-me« Die neue «,Sirene«
ist soeben erschienen. Fcsselnde Bildberiehte schildern die
Arbeit des Lustfchutzes im Bochumer Revier und in Jtalien.
Ein weiterer Bluffen erzählt in Wort und Bild, wie sieh
deutsche Küstendörfcr schon seit Jahrhunderten gegen Feuer
schützen. Elndrucksvolle Fotos zeigen, wie man in Spanien
kämpft und wie unsere Weftgrenze befestigt ist. Dazu bringt
das Heft noch viel Unterhaltung und tie Mitteilungen des
Reichslufischutzbundes

alte Münzen Wieder im Kurs
Aber nur für die WHLWSammlungeul

Das WHW nimmt ctn allen folgenden Sammeltagen
bei seinen Haus- und Straßenfammlungen neben den gültigen
Münzen und Geldscheinen alle auch außer Kurs gefetzten
in- und ausländischen Münzen, Gedenkmünzen usw. entgegen.
Sie werden umgehend einer rohsioffwirtfchaftlichen Ver-
wertung zugeführt.

Jeder deutfehe Volksgenosse möge einmal feinen Schreib-
tiseh oder Schrank daraufhin untersuchen, und diese für ihn
meist wertlosen Münzen bereit halten. Es kann sich dabei
um eiserne Kriegsmünzem Aluminiumgeld, Messing- oder
Bronzemünzen handeln. Mancher hat noch von feinen
Reisen her kleine Beträge an ausländischen Münzen, die er
wegen Geringfügigkeit nicht einwechseln will. Alle diese
Münzen, seien die Beträge auch noch so gering � ergeben
in ihrer Gesamtheit eine stattliche Summe, die eine fühlbare
Hilfe für die Devisenwirtschaft darstellt. Auch alle Dienst-
ftellen des WHW nehmen solche Spenden entgegen.

Wußten Sie schon . . .-
daß man Kerzenleuchter reinigt, indem man sie in heißes

Wasser taucht und dann die Kerzentropfen mit einem
weißen Tuch abreibtl

daß man Nußfehalenflecke beseitigt, indem man sie mit
Brhnenwasser oder verdünnter Weinfteinsäurelbsung
auswäschtl

daß Rotweinflecke aus Leinen entfernt werden, wenn man
sie mit Spiritus auswäfchti

da man Kerzenflecke aus Stoffen beseitigt, indem man sie
abkratsh ein Löfchblatt über oder unter den Stoff legt,
mit einem heißen Bügelkisen vlättet und dann die
Ränder mit Kölnifehem Wasser entfernt! .

daß Fifchgeruch von Besteeken zu entfernen ist, wenn man
diese nach Gebrauch mit einem Brei von Seifenlaugeuud Asche abreibti e «

daß man Kartoffelkoehwasser zum Reinigen von Stickereienverwenden kann! «

T«

Berlegem Frass Otto, Namslau Schl ·!Drum: Franz Otto  vom. skar Opi ! Buch rucherei, Nara-lau.Verantwoktlieh für die gesamte Schrift eitung und den AnzeigertteibHauptschriftleiter Franz Otto, Namslam  DA. x1. 38: 1583!Zur Zeit tft AnzeigensPreigliite Nr. 6 gültig.
Geschäftliches  außer Verantwortung der Schriftleitunsy

Beilage. Unserer heuti en Gefamtaufiage liegt ein
Prospekt der Firma Wolff u. A mann G. m. b. H» Namslau
betr. ,,Herzenswünsche erfüllen durch Gefchenke«, bei.

. « sEiuzelues Zimmer T«  - ««   i  ·
 zum Einftellen von Möbeln »� - e · · «

N a c h r u f.per sofort gesucht. 
Am 5. Dezember 1938 ist unser ehe-»unter D I32 an die Geschäftgsp

stelle d· StadtbL erbeten� « maliges langjähriges Innungsmitglied und
früherer Obermeister

Bäckermeister

Plötzlich und unerwartet nahm der Herr zu sich in
sein Reich unseren guten Vatel� lieben Opa, Bruder,
Schwager und Onkel, den

Bäckermeister z» l
as� · I CHem IG II? e PMMNICIISI F: h F k«« i�. h I: I� k 

»« EIHPIC P011 S
im ehrenvollen Alter von 84 Jahren. Hayma Neunerlel entschlafen. - _

Um stilles Beileid bittet im Namen der trauernden Gewjirz lläie Innung_ wird de? bVerTto1·fbe-å1en.H� t H· b . : _&#39;"� wec er stets seine ganze r eits rat emm er m even M F k i� Tssskokssft Handwerk zur Verfügung stellte, ein ehrendesa! ran e! rigep�-eudfä�p Andenken bewahren. .G S ausr
Brie , den b. Dezember 1938. s Ists« «� -g ..z".sxnxxtics«s..· Bäcker-Innung Namslau.probteBackrezepte liegen bei » sBeerdigung findet am Donnerstag, den 8. Dezember 1938, nachm. l/23 Uhrvon der Friedhofskapelle in Namslau aus statt. Z� habe" �m °�°��3"d°� �i&#39;d� Gerlitz, Obermeister.allen Edeka- und Lebensmittel-geschäite

Esi/z /// 
war. »« längs-TIERE. 12:33:? 1938 wurde unser »IF! Nt-Iirieuer-Iinmnrnismnll Horaisan. P
X��z; 9 Heinrich FrankeF» S   e zur großen Armee abberufen. ., » . .
DIE« _ Beerdigung: Donnerstag, den 8. Dezember 1938..naclim=i.2�/, UhrIf; von der Friedhofshalle. � Antreten der Kameradschaft um&#39;l.30 Uhr
X« im Weideschlössel.� Führung: Kompagnieführer der 1. Komp./ 
 <- Gen-litt, K�war-Kamera�schnftslührer.«

«� s. ..-llleilsnach r- hr lhkllkk
Sze- biete in reichhaltiger Auswahl an:

Ztlak u. Zliilderliiichestg Hugenw u. Ztlärcljensctiriften

Nach einem « Leben « voll Mühe "und Arbeit
entschlief sanft nach-kurzem Leiden plötzlich und
unerwartet meine liebe Frau, unsere gute Mutter,Schwieger- und Großmutter « . .·.

Susanna   Si«o««ek- 
-.- « 
� M�

�gtomane, �gßürm n. ärßnibebarfsartiiiei�, Zlirtefpaptere »» Alt«  «» Hjkzejssfssssk
in vornehmen Ausführungen in Leinen, Biiiten und  Elfenbein, Reifepacfungen, Im N m « n H· r« U» b z· ·

 Blockpackungen und Briefmappen mit und ohne Namen-21ufdru d. Johaänegäoik  lR-mäzr.
T« s
    Hönigern, den 5. Dezember 1938. z » «» «

· · « Beerdigung: Donnerstag. den 8. Dezember, nachmittags." 2 Uhr
_ Julkfederljalkteig Fmtenliuke usw.

�Y�;  _Kaufen Sie lebt. da haben Sie größte Auswahl!  T· «   « e -«-«e7«-«,:««TT.»T

llelaetsfiilrtsanerns�ü; mit eigenem Ueberiührungswagen Franz   vorm. Oskar Spät! durch s i s
Möbelhaus u. Beerdigungsinstitut QIIOStOP ,-  "  Hamslau, Wilhelmstraße l4. « Telefon 3560..

s�; « Großes Sarglager. Pietätvolle Aufbahrnng."
 Ilamslau, �Hnbreasa�irmftrafse 13. a
�l 
;9292 Trauordrucksachon jeder Ärt

fertigt an »Anmutiger Stadtblstt�.


